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Meldung vom 6. Januar 2026:

Ein weiteres normales Hurrikan-Jahr

Trotz des Lärms mancher Schlagzeilen war 2025 ein durchschnittliches
Jahr bzgl. tropischer Wirbelstürme weltweit.

Die Zahl der schweren Stürme mit Hurrikanstärke belief sich weltweit auf
23 und entsprach damit genau den Normwerten der Neuzeit.

Die globale akkumulierte Zyklonenenergie (ACE) für 2025 lag ebenfalls
nahe  am  langfristigen  Durchschnitt.  Die  24-Monats-Summen  zeigen
Schwankungen, keine Trends, wobei die Spitzen und Tiefpunkte eher den
bekannten Ozean-Atmosphäre-Zyklen folgen als einem monotonen Anstieg.

Die  globale  Energie  tropischer  Wirbelstürme  bleibt  innerhalb
historischer Grenzen und wird vor allem durch ENSO-Phasenverschiebungen
und nicht durch eine CO₂-bedingte Verstärkung beeinflusst.

Ein  weiteres  Jahr,  in  dem  die  „Klimakatastrophe”  wieder  einmal
ausgeblieben  ist.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/global-temperatures-down-in-december
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Meldung vom 7. Januar 2026:

Grönland war vor 7000 Jahren nahezu eisfrei

Einer neue Studie in Nature Geoscience zufolge war Prudhoe Dome, eine
etwa 500 m dicke Eiskappe im Nordwesten Grönlands, vor etwa 7.100 Jahren
vollständig eisfrei.

Die Forscher bohrten durch das heutige Eis und untersuchten die darunter
liegenden Sedimente mittels Lumineszenz-Datierung. Dabei stellten sie
fest,  dass  die  Bodenoberfläche  während  des  frühen  Holozäns  dem
Sonnenlicht  ausgesetzt  war.

Zu dieser Zeit lagen die regionalen Sommertemperaturen etwa 3 bis 5 °C
über den heutigen Werten. Die Studie zeigt, dass ein großer Eisverlust
aufgrund natürlicher langfristiger Schwankungen auftreten kann und auch
tatsächlich auftritt.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/europe-is-frozen-juneau-snow-emergen
cy?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
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Meldungen vom 13. Januar 2026:

Kalifornien frei von Dürre

Zum ersten Mal seit 25 Jahren ist Kalifornien vollständig frei von
Dürre.

Dies widerspricht jahrelangen Behauptungen der Medien, dass der Staat
aufgrund des Klimawandels in eine permanente oder „Mega-Dürre” geraten
sei.
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The Independent erst im Januar 2025.

Die Realität:

In  den  letzten  60  bis  90  Tagen  wurden  in  einigen  Gebieten
Niederschlagsmengen  bis  600  %  des  Normalwertes  gemessen:
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[10 inch ≈ 250 l/m²; 20 inch ≈ 500 l/m² usw.]

Während in der Sierra Nevada, die etwa 30 % des Wassers in Kalifornien
liefert, mehrere Meter Schnee gefallen sind:
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Der offizielle Dürre-Monitor zeigt nun für den gesamten Bundesstaat eine
Dürreklasse  von  Null  an.  Alle  12  der  größten  Stauseen  Kaliforniens
liegen über 100 % ihres historischen Durchschnitts für Anfang Januar.

Die Schneedecke galt als endgültig verschwunden. Feuchte Jahre wurden
für passé erklärt. Stattdessen verhielt sich das Klima Kaliforniens
genau wie immer – extrem zyklisch.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/california-drought-free-polar-vortex
?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
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Meldung vom 16. Januar 2026:
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Die Antarktis weigert sich, der Propaganda Folge zu
leisten

Vor zwanzig Jahren veröffentlichte Al Gore seinen Film „Eine unbequeme
Wahrheit“, eine Geschichte über das bevorstehende Abschmelzen beider
Pole, die ihm den Nobelpreis einbrachte. Zwei Jahrzehnte später gibt es
mehr Meereis in der Antarktis als zum Zeitpunkt des Films:
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Daten von NSIDC, Vergleich von Tony Heller.

Seit Beginn der Satellitenüberwachung Ende der 1970er Jahre ist das Eis
der Antarktis eher durch Schwankungen als durch einen monotonen Rückgang
gekennzeichnet, wobei es über lange Zeiträume hinweg stabil blieb oder
sich  sogar  ausdehnte.  Diese  Variabilität  ist  nach  wie  vor  ein
charakteristisches  Merkmal  des  südpolaren  Systems,  das  von
Windverhältnissen, Ozeanzirkulation und atmosphärischen Strömungsmustern
beeinflusst wird.

Die  gleiche  Komplexität  gilt  für  die  Tierwelt  der  Antarktis.  Trotz
Behauptungen, dass die Erwärmung zum Aussterben führt, nehmen die Arten
nicht  ab.  Insbesondere  Eselspinguine  haben  ihr  Verbreitungsgebiet
erweitert und ihre Zahl in mehreren Regionen erhöht. Bei Adéliepinguinen
ist  die  Situation  ähnlich:  Langzeitstudien  zeigen,  dass  ihre
Populationen  in  weiten  Teilen  der  Antarktis  in  den  letzten  fünfzig
Jahren zugenommen haben.

Allgemeiner betrachtet reicht dieses Versagen weit über die Antarktis
hinaus. Die bestätigten Aussterberaten nehmen nicht zu – sie sind heute
niedriger  als  vor  einem  Jahrhundert.  Die  meisten  dokumentierten
Artenverluste  ereigneten  sich  im  19.  und  frühen  20.  Jahrhundert,
verursacht durch Jagd, Zerstörung von Lebensräumen und invasive Arten,
insbesondere auf Inseln. Moderne Aufzeichnungen zur Artenvielfalt zeigen
das Gegenteil eines Massensterbens: Die Aussterberaten sinken, statt zu
steigen.

Aktuelle  Temperaturdaten  unterstreichen  die  Diskrepanz  zwischen
Schlagzeilen  und  Realität.

Im Dezember 2025 lagen die Temperaturen in weiten Teilen der Antarktis
unter dem Durchschnitt, und diese Kälte hält nun bis ins Jahr 2026 an.
Am 15. Januar verzeichnete Concordia eine Tiefsttemperatur von -43,4 °C,
ein außergewöhnlich niedriger Wert für das antarktische Plateau mitten
im Sommer (normalerweise -30 °C).

https://pmc.ncbi.nlm.nih.gov/articles/PMC7876601/
https://ohiostate.pressbooks.pub/sciencebitesvolume2/chapter/4-4-climate-change-effects-migration-patterns-of-adelie-penguins/
https://royalsocietypublishing.org/rspb/article/292/2057/20251717/234788/Unpacking-the-extinction-crisis-rates-patterns-and


Link:https://electroverse.substack.com/p/prolonged-freeze-for-alaska-arc
tic?utm_campaign=email-
post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
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